
Prıma ttura dı San Paolo (Introduzione, Analısiı-Parafrasi, Note). Von Sılverio Zedda. YLecno-
graph, 1 0orino 1964 Brosch 6500.-.
Die ersten wel ände dieses dreibändigen, ber 1ın einem uch erschıenen Werkes „Zum Eın-
lesen den hl Paulus‘®, wurden schon iın Zeıitschrift 1959/4 besprochen. Ergänzend ware

dieser vierten, einbändigen Auflage noch Sagcen;: Es sınd hıer die seıther erschıenenen modernen
Studienergebnisse, dıe neuen Kommentare und auch die Anregungen der Rezension eingearbeitet.Apg und Rö wurden erweıtert. Der bıbeltheologische Index wurde durch ınen Index der
systematischen ITheologıe. Hıer sınd unter Hauptthemen (wıe Offenbarung, JIradıtion, Schöpfung,Erlösung, Gnade USW.) mıt vielen Unterteilungen alle Schrifthinweise und „Dewelse finden. Auch

Exkurse über die wichtigsten paulınıschen Lehren und Formen sınd enthalten. Dieses wissenschaft-
lıch gut fundıerte und auch drucktechnisch sehr übersichtlich gestaltete Werk ıst somıiıt sehr gutgeeignet für eın rıchtiges Eınlesen den aulus

(Greistliche Lesung. Bıblische Betrachtungen den Evangelien der Sonn- und Festtage. Langspiel-
Patmos-Verlag, Düsseldorf. Je 15
platten: Karfreiıtag/Ostersonntag, Christi Hımmelfahrt/Pfingstsonntag, Allerheiligen/Allerseelen.
Der Patmos-Verlag, besonderer Weıse dıe Hl Schrift bemüht, übermittelt uns Gottes Wort
und seINE Auslegung nıcht allein 1n Büchern, sondern auch durch das gesprochene Wort der Schall-
platte. Na  D, einer musıkalıschen Eınstuımmung vernehmen das Evangelıum, das ob der
ungewohnten Ausdrücke (Übersetzer ıst Fridolin Stier) aufhorchen läßt Darauf hält Ingo Hermann
(1 Platte), Paul Goedeke (2 Platte), Heinrich Spaemann (3 Platte) eINe Betrachtung. Eıne Be-
sınnung hören, ıst schwieriger, als S1E lesen. Um dıe JTiefe des hıer Gebotenen erfassen, MU.|
INa  - ıne Platte wohl öfters hören. Immer wıeder geht ınem Neues auf diıesen hervorragenden,bıblısch begründeten Vorbereitungen für große heilige Jlage.
Linz/Donau Sieg fried Stahr

Die Worte Fesu einst heute. Von ÖOtto Karrer. Verlag ÄArs a  a, ünchen 1963 Kunstleder
Die vorliegende Auswahl VO:  - Worten Jesu ıst 1ın fünfzehn thematische Abschnitte geordnet, Von
denen manche noch mehrfach untergegliedert sınd, ohne daß die gewählte Anordnung Aufbau Uun!
Struktur der Verkündigung Jesu gültig verdeutlichen will. Jedem Abschnitt sınd eın oder mehrere
Worte Jesu vorangestellt. Dabei ist zwiıischen synoptischen Logien und Teıilen Johanneischer Offen-
barungsreden, auch zwiıischen eigentlichen „Logien“ und Aussprüchen Jesu 1mM Erzählungsstoff,nıcht unterschieden und auf dıe synoptischen Abhängigkeits- und Überlieferungsverhältnisse keine
Rücksicht SCHNOMIMIMCN. Auf dıe Worte Jesu folgt Jeweıls ıne Erläuterung, die nıcht Auslegung ıst,sondern auch schon die ausgelegte Sache dem Hörer hinreicht geht doch die Worte Jesu hıer
und heute! Die Erläuterungen verraten die große Vertrautheit des Verfassers mıiıt der Heilıgen Schrift
Daß INa  > hiıer und da auch anders auslegen und urteiılen kann, versteht sıch VO:  - selbst. die CI -
läuterten Herrenworte sınd Z U Illustration thematische Zeugnisse der nachapostolischen eıt -
geführt. Dabe: handelt sıch selten eigentliche Auslegungen (wıe sS1eC die alten Katenen sammelten)meıst sınd hematıische Außerungen zusammengetragen, dıe ırgendwie iWwaAas ZU] ema beizu-

vermögen. 99  ıe In manchenJahren gesammelten Zeugnisse der nachapostolischen Jahrhunderteden einzelnen Themen > sollen das Jeweilige Verständnis und das Bemühen Verwirklichungder Heıilsbotschaft 1m ırchlichen Raum ıllustrieren, und gelegentlich dürfen auch Zeugnisse dem
weıteren christlichen Bereich nützliche Anregung vermitteln‘“‘. (8 So entsteht eın starker Eindruck,wıe sehr dıe „Worte des Lebens'  66 der Kırche immer gelebt wurden und Leben geweckt haben.
Es geht den beigefügten „Zeugnissen‘‘ oft ıIn entferntem Sınn letztliıch aber doch die gleicheSache, diıe auch dıe Herrenworte meınen, wenig S1e eigentlich kommentieren wollen. Das ıst gewißnıcht die Art der Exegeten, die Aussagen VO  » Lexten entbergen und verständlich machen wollen, aber
auf Grund der Gesetze ıhrer Disziplin nıchts VOIN der Sache her eintragen dürfen, über die die Texte
Aussagen machen. Freılich: wird vielleicht die eıt kommen, die UuUNsSCICc heutige historisch-
krıtische „Auslegung‘‘ der Sachblindheit überführt und Wege zeıgt, ın methodischer Weise auch
VO'!  5 jeher tat.
„sachverbunden‘“‘, nıcht „aussagegerecht‘“ exegesieren, wıe das dıe kırchliche Schriftauslegung
Das uch ruft nach besinnlichen Lesern, die dıe Worte Jesu und zentrale Glaubenszeugnisse der
christlichen Jahrhunderte Ruhe bedenken bereit sınd. Solche werden ın diesem wahrhaft gelst-liıchen Lesebuch, das sıch für die geistliche Lesung als wertvolle Hılfe anbıietet, reiche Schätze finden
Die Mutltter Jesu ım Johannesevangelium. Ein bıbeltheologischer Lösungsversuch Jo B und 19, 2527Von 'TLibor Gallus. (930) Verlag Carıinthia, Klagenfurt 1963 Kart E
Mıt dieser Studie Gallus seine Bemühungen das Verständnis der bıblıschen Marienaussagenfort. Er sıcht richtig: Johannes hat mıt 2,1—-12 und 19; seinem Evangelium eine „marıanischeFEinrahmung‘‘ gegeben (27), beide Stellen gehören CN, die Kana-Worte sınd Von den deut-lıcheren Kalvarıa-Worten her erhellen. Nach Ablehnung der „eucharistischen Vorbedeutung‘““‘ın Jo 2 (1 Kap.) erarbeitet den „messianıschen Sınn'  D ın Jo 19, 2507 (2 Kap. und „die marı0-

Hauptschwierigkeiten gegen diese Deutung““logische Vorbedeutung Jo 2 4“ (3 Kap.); erledigt die
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Kap.) und behandelt abschließend dıe „mariologische Kıgenart ım Johannes-Evangelium“ (5 Kap.)
„Kıne aufgeschlossene Haltung 1n der Schriftauslegung‘‘ darf sıch nıcht 33VON Vorurteiuen‘“‘, sondern
MU. sıch ‚VOIN Bıbeltext selber leiten“‘ lassen (54) Gallus interpretiert aber dann doch Jo 19, 26-27a
als hıstorische Worte Jesu unabhängig Von der Randbemerkung des Evangelısten 19, 27b 99
den reichen Anhaltspunkten des Kalvarıageschehens“‘. Nach ıhm kann jene „subjektive Bemerkungnıcht Ausgangspunkt der Schriftauslegung der Worte Jesu SCn  c (32) Überraschenderweise wıird dan:
doch ıne andere redaktionelle Bemerkung des Kvangelısten 19, 26a ZU Schlüssel seiner Auslegungüber die „Kardıiognose“ Jesu (39)%; 1n der Jesu dıe Erfüllung der Verheißungen Gn S, und 2
schaut. Dabe eröfinet der sterbende Gottessohn, „daß dıe messjanısche Mutterschaft Mariae mıt
seinem ode nıcht nde geht, sondern sıch 1n der durch iıhre ‚Geburtswehen‘ eıf gewordenen
übernatürlichen Multterschaft den ‚Kındern‘" gegenüber, die ‚ıhım geworden sınd‘, fortsetzt.“ (47)Johannes wiırd Z U Symbol der Kırche, die VO]  — Jesus der geistlıchen Mutltterschaft Marıens =-
vertrau: wird; diese ber nımmt Marıa „auf 1n seinem Herzen‘“‘ mMU.: dann eic CL {Ö1Ct 19, 27b
mı ßdeutet werden! (50
Der Exeget fühlt sıch bei der Lektüre der exegetischen und bıbeltheologischen Argumentatıion allent-
halben gedrängt, sıch mıiıt dem Verfasser über hermeneutische Fragen unterhalten. Exegesierenheißt doch wohl nıcht, Aussagen über einen hınter den Schriftaussagen sıchtbar werdenden Sach-
verhalt machen — hıer: über das „Kalvariengeschehen“ un! über dıe hıstorischen Kreuzesworte Jesuihm, sondern die Aussagen des erzählenden Vertfassers ü  ber Jenen Sachverhalt auszulegen und S
verstehen weniıger und mehr ıst. Gewiß ann un! muß 111a  - dogmatische Sachüberlegungenanstellen über das Faktum der ‚„Messiasmutter“‘ unter dem Kreuz, und kann auch nıcht bezweiıftelt
werden, daß die Kırche über die grundlegenden Offenbarungsfakten eın vorgegebenes inneres Sach-
wıssen hat, das Schrifttexte interpretieren hılft; ber selbst WEnnn INa  e} dieses Faktum 1n das ıcht VOoOoNn
Schriftaussagen und selbst der isolıert SCHOMMECNCN WorteJesuJoh 19, 26—-27 stellt, gewinnt 1a  - keine
exegetische der bıbeltheologische Aussage. Den: uch den Worten des Gekreuzigten haben WILr
theologischen Zugang nıcht über die Hıstorie, sondern Ar durch das Zeugnıs des Johannes, das

verstehen müssen, WI1e verstanden hat. Also ist der Exeget gehalten, die Meinung des INSpl-rierten Vertfassers eruleren un! iıhr das iıhn bindende Wort Gottes finden So bleibt dıe Notiz
Joh 19, 27b .ben doch der kontextmäßige Schlüssel für das Verstehen der Worte Jesu, weıl s1e  2 dıe
Interpretation des Evangelısten ehesten erkennen läßt In ıhr ist aber Johannes als der künftige„Ernährer‘‘ die Hauptperson, der Maria anvertraut wird, nıcht umgekehrt! Und auch 26a
(„Sıehe da, dein dich NU:  } ernährender Sohn!‘*) ist das nıcht anders. Man wıird zugeben, daß dıe
Worte Jesu einen über den Sınn iırdıscher Fürsorge hiınaus zıelenden hıntergründig-bedeutsamenSınn haben WI1e uch dıe anderen Züge des Kreuzgeschehens beı Johannes. Man wird ernstlich
stehen suchen, wofür Marıa und der „Lieblingsjünger‘“‘ Johanneischen Sınn zeichenhaft stehen
können. Vielleicht wird hıere Kreuzigungsszene ım Lichte VO:  - Joh 17, ınterpretiert — vomsterbenden Gottessohn Marıa der ersten Glaubenden (vgl. Joh Z 3j3) die Gemeinde der Glauben-
den testamentarısch dem „Lieblingsjünger‘‘ anvertraut und damit die „Einheıit“ aller Gläubigen mıiıt
den apostolischen Wortzeugen und dieser mıt Jenen gestiftet und gefiordert. och das hıer als Frage.Die geistige Mutltterschaft der Marıa Desolata unter dem Kreuz ıst gewiß mıt ıner langen Frömmuig-keitstradition lieb un! euer aber INa  — soll nıcht deuten, der Evangelist Johannes habe ü  ber b  s1e
19, real und Dn symbolhaft Aussagen machen wollen. Wenn WIT dagegen dieses unNsSscCI VOTI -
gegebenes Glaubenswissen das Licht der Aussagen des Evangelisten und damit ın das des inspiırlıertenGotteswortes stellen, vermögen VO:  - da dann marıologisch vertieft zZU verstehen. Die desolatio
der Messiasmutter unter dem Kreuz hatte etw: erfahren WIFr mıt ıhrem und unsecrem Glauben

Mag gewıiß uch ıne geistige Mutltterschaft Mariens über die Gläubigen geben und eiıne
Mitwirkung deren Heıl Johannes scheint wichtig se1ın, daß Marıa unter den Gläubigenals dıe erstie Glaubende und dıe typische Gläubige dıe che hineingestellt wird un daß dort
ıhre Funktion gesehen wird, dıe dort ıne gänzliıch andere ıst als die der apostolischen Wortzeugen.Die Johanneischen Aussagen könnten schon ZU mariologischem Nachdenken AaNnTcgCN.Die bibeltheologischen und exegesegeschichtlichen beiten VO':  } Gallus helfen unNns, immer wıeder das
Verhältnis VO)]  - geoffenbarter Sache und inspırıertem Schriftzeugnis, Von dogmatiıschen und CXC-
getischen Aussagen bedenken eın Besinnungsprozeß, dessen Anfang WIT TSt stehen dürften
Erfurt Heıinz Schürmann

Moraltheologie
Eheliches Leben heute. Von Georg Teichtweier. Veröffentlichung des Bıschöflichen Seelsoige-mtes Passau. Verlag Passavıa, Passau 1963 Kart
Jeder Seelsorger, der S1C| das exıistentiell christliıche eben der Verheirateten priesterlich müht,wird diese Sammlung VO)  - Vorträgen mıt reichem Gewinn lesen. Vielleicht pflichtet dem Vertfasser
nıcht 1n allem be1i ber kann erkennen, WIe ernsthaft und verantwortungsbewußt hier eın Moral-
theologe die ırchliche ehre mıt den Gegebenheiten und Forderungen von heute konfrontiert un
w1ıe mutig nach menschlich gangbaren und theologisch korrekten Lösungen ringt Die einzelnen
Vorträge sprechen verschiedene Kreise a Junge Ehepaare, Eheberater, priesterliche Mitbrüder,und Juristen. Viele schwierige Fragestellungen finden eine soweıt dies überhaupt möglıch ıst
beiriedigende Lösung. Ausgıiebig werden die Probleme der Geburtenregelung un! der Geburten-
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